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Buf{desweit einmaliges Projekt am Twistringer Schulzentrum

TWISTRINGEN = Mit der
Uberreichung der Zertifikate
zum Rechtschreib-Lotsen
fand im Schulzentrum Twi-
stringen ein wahrscheinlich
bundesweit einmaliges Pro-
jekt seinen Abschluss und zu-
gleich Start.

17 Schiilerinnen und Schiller
der neunten Realschulklas-
sen werden in Kiirze fiir aus-
gewihlte Kinder der Grund-
schulen ein Computer ge-
stiitztes Rechtschreibtraining
mit einem professionellen,
lerntherapeutischen PC-Pro-
gramm anbieten.

Die Zeugnisse iiber eine
erfolgreiche Teilnahme an
der Ausbildung erhielten die
Realschiiler vom Leiter der
Orientierungsstufe, ~Martin
Liitjen, und vom Schulpsy-
chologen Bernd Richter.

Er leitete den Kurs. ,Die
Schiiler waren extrem' moti-
viert. Ihre Kenntnisse im
Umgang mit dem Computer
waren {iberraschend -hoch.
Sie haben in kurzer Zeit
mehr gelernt, als in Kursen
fiir Erwachsene erreichbar
ist”, sagte er.

Der Schulpsychologe er-

Bernd Richter iiberreicht den Rechtschreiblotsen die Zertifi

wartet, dass die jungen
Rechtschreiblotsen den
Grundschulkindern im Ein-
zelunterricht viel beibringen
konnen.

Zunichst wurden  die
Neuntklassler trainiert, Kin-
der mit Rechtschreibschwa-
che besser zu verstehen, ihre
Entmutigungen aufzufangen
und ihre Stirken zu erken-
nen. Dazu gehort auch eine
Lerntypen-Analyse; denn ein
Kind vom Lemtyp ,Lesen”

muss anders betreut werden
als ein Kind vom Lerntyp
,Sehen“ oder vom Lerntyp
LHoren".

Sie lernten auch, mdgliche
Grenzen zu erkennen und zu
beachten. Danach brachte
Richter den Rechtschreiblot-
sen den Umgang mit einem
Diagnostischen Recht-
schreibtest einschlieglich der
Fehler-Schwerpunkt-Analyse
bei. Alle Grundschiiler, die
die Hilfe in Anspruch neh-

kate.

men, werden
damit zZu-
nachst iiber-
priift.

Die Auswer-
tung und
Fehleranalyse
macht der
Schulpsycho-
loge. Im Som-
mer 2001
wird  erneut
getestet um
zu sehen,
welche Fort-
schritte ~die
Kinder ge-
macht haben.
Die  Recht-
schreiblotsen
wurden an-
hand detaillierter Anweisun-
gen in die Nutzung eines
lerntherapeutischen Compu-
terprogrammes eingewiesen,
das sich als Hilfe fiir lese-
rechtschreibschwache  Kin-
der vielfach bewahrt hat.

Die Rechtschreiblotsen sol-
len von den Deutschlehrern:
unterstiitzt werden. Sie kon-
nen sich auf die Hilfe der Be-
ratungslehrkrafte der Schu-
len und die Hilfe des Schul-
psychologen verlassen.
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Ausbildung von Rechtschreiblotsen

im Schulzentrum Twistringen - November 2000

I.  Ziele des Projektes

· Kindern mit Problemen beim Umgang mit Schriftsprache helfen.

· „Abstürze“ beim Übergang von der GS in die OS vermeiden.

· Überforderte Eltern entlasten. Ihre Zufriedenheit mit den Bemühungen

von Schule befördern. 

· Lehrkräfte davon überzeugen, dass kreative Nutzung von Ressourcen

sinnvoller ist als das Jammern über nicht mehr vorhandene Möglichkeiten. 

· Realschülern die Möglichkeit geben, soziale Veranwortung zu praktizieren. 

· Realschülern die Möglichkeit geben, sinnvoller ein wenig Taschengeld dazu zu

verdienen, als dies mit Packarbeiten im Supermarkt möglich ist. 

· Trotz begrenzter Ressourcen in der OS Förderung ermöglichen.

(in ALLEN Orientierungstufen gibt es überhaupt keine Förderung mehr für diese Kinder )
· Die Schulformen im Schulzentrum zusammen führen und damit die

Sekundarstufenschule vorbereiten.

· Einen Schwerpunkt des entstehenden Schulprogrammes mit Inhalt füllen. 

· Die Ausgaben des Landkreise für außerschulische Förderung senken. 

· Die Hypothese prüfen: Förderung durch Schüler ohne Grammatik und ohne

die üblichen Lernwege kann mehr erreichen als Förderung durch Lehrkräfte oder

außerschulische Profis. 

II. Details

II.1 Auswahl der Rechtschreiblotsen

Die Auswahl der Rechtschreiblotsen wurde von Lehrkräften der Realschule vorgenommen. Die Projektinitiative trägt der Orientierungsstufenleiter. Die Kommunikation mit den Leitern der drei zuliefernden Grundschulen ist hervorragend. Sie wurden unter Beteiligung der Schulpsychologie von Anfang an einbezogen. Die Förderung der Grundschulkinder erfolgt im Computerraum der Orientierungsstufe. Alle finanziellen Abwickelungen werden vom Förderverein - also von Eltern vorgenommen, die ebenfalls von Anfang an einbezogen wurden. Die Erlaubnis des Schulträgers zur Nutzung des Computerraumes für eine quasi ‚außerschulische Förderung’ gegen ein geringes Entgelt liegt vor. Insofern ist der Landkreis eingebunden. Es ist an ein Entgelt von etwa 10 DM/ Stunde für die Rechtschreiblotsen bei Einzelförderung gedacht. Näheres legt der Förderverein der Schule fest, der auch die Kosten übernehmen wird, wenn die Eltern diese nicht aufbringen können. Die Förderungsentgelte werden den Rechtschreiblotsen nicht direkt von den Kindern oder deren Eltern bezahl. Dies organisert der Förderverein, der die Einnahmen auf einem speziellen Konto sammelt und die Rechtschreiblotsen dann im Umfange der nachweislich erteilten Förderstunden bezahlt.

  Presseerklärung der Orientierungsstufe Twistringen (Scan 150 dpi)
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II.3 Aufsichtsführung und pädagogische Begleitung

Immer wird eine Realschullehrkraft dabei sein, die die Aufsicht führt und die Rechtschreiblotsen pädagogisch berät. Dies ist noch eine Schwachstelle des Programmes - sie lässt sich aber aus aufsichts-rechtlichen Gründen nicht vermeiden. Die Lehrkräfte werden sich jedoch in Zurückhaltung üben. Sie werden durch den Schulpsychologen entsprechend geschult. Es geht darum, dass die zu fördernden Kinder eigene, neue und andere Lernwege entdecken - denn mit den bisher angebotenen kommen sie offenkundig nicht zurecht.  Deshalb muss der Einfluss der aufsichtsführenden Lehrkräfte auf das unbedingt notwendige Minimum zurückgeführt werden. Bisher wurden vom Schulleiter drei Lehrkräfte gewonnen, die Aufsicht bei den nachmittäglichen Förderstunden zu führen und die Rechtschreiblotsen zu unterstützen. Hierdurch und durch die Zahl der funktionsfähigen Computer der Schule (veraltete Ausstattung und viele Netzwerkprobleme) wird die Zahl der zu fördernden Kinder begrenzt. Das Training findet pro Kind zweimal in der Woche statt. Es beinhaltet auch die Eingabe von Lernwörtern in den PC, die mit dem Förderkind gemeinsam vorgenommen wird.

Realität:

Es ist keine Lehrkraft dabei. Die Aufsicht führen Mütter ohne päd. Vorbildung. Das Training findet 2x pro Woche statt - montags und dienstags - unmöglich! Die Realität wird so gestaltet, dass es eigentlich unmöglich ist, dass das Training etwas bringt. So geht man mit einer guten Idee um!  Ich bin wirklich empört - aber ich gebe nicht auf. 

II.3. Auswahl der Förderkinder

Die Auswahl der Grundschulkinder, deren Eltern von der GS empfohlen wird, das Kind zur Förderung zu einem Rechtschreiblotsen anzumelden, wird von der Klassenlehrkraft vorgenommen. Kinder mit einem allgemeinen  und hohen sonderpädagogischen Förderbedarf können an dieser speziellen Maßnahme nicht teilnehmen. Gleiches gilt für Kinder mit Verhaltensauffälligkeiten wie Verweigerung oder Desinteresse an einer Förderung. Wenn ein Rechtschreiblotse aufgrund der Lerntypen - Analyse feststellt, dass das Kind überwiegend dem Lerntyp „Hören“ zuzuordnen ist, wird sie/er die Förderung ablehnen und das Kind an die Schulpsychologie verweisen. Das in der Schule genutzte Computerprogramm würde auch für derartige Kinder hilfreich sein. Aber die Nutzung des Sound-Editors ist so zeitaufwendig und auch nicht ganz einfach, dass dies im Rahmen der Rechtschreiblotsen-Ausbildung bei geg. zeitlicher Begrenzung von 9 Stunden nicht gelehrt werden konnte. Einige der Rechtschreib​lotsen können jedoch so gut mit Computern umgehen, dass zu erwarten ist, dass sie sich das selbst beibringen. Wie dann verfahren wird, muss im Einzelfall entschieden werden. Durch die enge Anbindung der Rechtschreiblotsen an die Schulpsychologie ist sichergestellt, dass hierbei keine Fehler vorkommen werden. 

Die Eltern der Förderkinder werden zu einem speziellen Elternabend eingeladen und vom Schulpsychologen darin bestärkt, ihre Sichtweise der Problematik zu ändern und die Förderung durch besondere Ermutigung ihres Kindes konstruktiv zu begleiten. Die Abwickelung der teilweisen oder völligen Kostenübernahme bei Kindern, deren Eltern die Förderung nicht bezahlen können, erfolgt durch den Vorstand des Fördervereins in eigener Regie. 

III. Evaluation

Die Rechtschreiblotsen haben die Anwendung des Diagnostischen Rechtschreibtestes (DRT 2,3,4) intensiv geübt. Das können Sie - es ist nur ein Lückendiktat. Sie haben auch die Fehlerschwerpunkts-Bestimmung gelernt - hierbei ist jedoch schulpsychologische Hilfe wahrscheinlich unverzichtbar. Sie werden die Tests selbst quantitativ und qualitativ auswerten und diese zur Kontrolle an den Schulpsychologen senden, der seine Auswertung im Sinne eines interaktiven Lernprozesses dann an die Rechtschreiblotsen zurück gibt und auch die entsprechenden Übungen nennt. In einem nächsten Schritt sollen auch Lehrkräfte geschult werden, ein Diktat oder einen Rechtschreibtest qualitativ - also nach Fehlerschwerpunkten - auszuwerten. Das können bisher nur sehr wenige.

Da es sich im Grunde nur um ein Diktat handelt, ist eine gesonderte Einwilligung der Erziehungsberechtigten nicht erforderlich. Es ist in Zusammenarbeit mit dem Leiter der OS ein Verfahren entwickelt worden, dass sicherstellt, dass auch zwischenzeitlich aus der Förderung ausscheidende Kinder in der Grundschule einer Nach--Testung unterzogen werden. 

Hierzu wird es noch ein Abstimmungsgespräch  mit den drei Grundschul-Leiterinnen geben, das bereits terminiert ist.

Die Rechtschreiblotsen können für jeden einzelnen Förder-Schüler/in eine Lerntypen-Analyse erstellen und damit jene Schüler von einer Förderung durch Laien ausschließen, deren Defizite nur durch besonders ausgebildete Fachleute erfolgversprechend ist. Diese Analysen werden vom zuständigen Schulpsychologen überprüft. Nach mehreren Versuchen wurde eine Lerntypen-Analyse gewählt, die nicht auf einer Selbstbewertung, sondern auf einer quantitativen Erinnerungs-Auswertung beruht. Hierzu wurde ein auch für Laien erfüllbares Verfahren mit Formblättern entwickelt und nach mehrfacher Überprüfung durch KIK-Lehrkräfte in 13 Schulklassen aller Schulstufen für die Rechtschreiblotsen zum Einsatz freigegeben. 

Dieses Verfahren muss noch verbessert werden, weil die bekannten Ergebnisse der geschlechtsspezifischen und interessen-wortschatz-orientierten Forschungen aus Zeitgründen noch nicht in die zu reproduzierenden Wortlisten Eingang gefunden haben. Vereinfacht ausgedrückt heißt dies: zur Zeit wissen wir noch nicht gesichert, warum von einem beliebigen Schüler ein visuell, akustisch oder gegenständlich wahrgenommenes Wort nicht oder doch reproduziert wird. Hierzu sind noch gesonderte Erforschungen nötig. Die bisher veröffent​lichte Literatur ist dieser Frage bisher noch nicht nachgegangen. Deshalb muss die Lerntypen-Zuordnung eines Schülers zur Zeit noch ohne solide wissenschaftliche Fundierung erfolgen. Da es in der Schulpsychologie mehrere Experten für Fragen der Lerntypen-Analyse gibt, ist davon auszugehen, dass wir dieses Problem kurzfristig lösen werden. 

IV. Statistische Bewertung

Es wurde bewusst ein sehr „hartes“ statistisches Verfahren gewählt. Der Diagnostische Rechtschreibtest misst die Rechtschreibleistung nur mit sehr wenigen Wörtern - je nach Klassenstufe zwischen 30 und knapp 50. Die Zahl der für den ersten Durchgang einzubeziehenden Kinder wird zwischen 10 und 20 liegen. Bei einer so geringen item- und Probandenzahl kann die Differenz zwischen Eingangs- und der Nachtestung im Sommer 2001 nur dann signifikant werden, wenn wirklich signifikante Verbesserungen erfolgen. Signifikanzen, die allein aus der Probanden- oder der item-Menge resultieren, sind somit ausgeschlossen. Nach einem Einzelversuch werden trotz dieser harten statistischen Bedin​gungen signifikante Verbesserungen erwartet. Ein Grundschulkind mit LRS wurde vor einem Jahr vorgestellt.  Es wurde nach dem gleichen Verfahren von einer Gymnasiastin betreut. Nach einem Jahr schrieb es im Diagnostischen Rechtschreibtest bei 43 items 2 Fehler und im Diktat in der Klasse 4 durchgängig die Note 3. Der Einzelfall begründet Optimismus, ohne jedoch für sich genommen verallgemeinerungsfähig zu sein; denn dieses Kind hat einen CFT-20-IQ von 132.
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Bezirksregierung Hannover

Dezernat 401 - Schulpsychologie

Außenstelle Syke
	


ZERTIFIKAT

Jasmin Piening

hat unter Leitung 

des Schulpsychologen

Bernd Richter 

im Schulzentrum Twistringen

an einer

Ausbildung zum Rechtschreib-Lotsen

erfolgreich teilgenommen.


INHALTE

     Sie hat dabei gelernt:

· Kindern bei der Verbesserung ihrer Rechtschreib-Leistungen zu helfen;

· Kinder mit Rechtschreibproblemen besser zu verstehen;

· Kindern mit Rechtschreibproblemen Mut zu machen;

· eine Lerntypenanalyse durchzuführen;

· den Diagnostischen Rechtschreibtest (DRT) anzuwenden;

· auf Fehlerschwerpunkte der LRS-Kinder zu achten;

· das lerntherapeutische Computerprogramm UNIWORT zu bedienen;

· mit dem Worteditor von UNIWORT  Übungen für einzelne Kinder zu 

       erzeugen.

          Twistringen, den 13. November 2000                  i.A.    


                                                                                                          Schulpsychologe     

Fehleranalyse von Diktaten
Diktat vom              .................................  

Anzahl der Wörter:  ...........  davon richtig   ............   davon falsch    ...........

	Fehlerkategorie
	Häufigkeit Strichliste
	Häufigkeit in Zahlen
	%
	RP

	Groß- und Kleinschreibung
	
	
	
	

	Fehler bei Dehnungs - h
	
	
	
	

	Fehler bei i - ie - ih
	
	
	
	

	Verdoppelung
	
	
	
	

	Fehler bei s - ss - ß
	
	
	
	

	Fehler bei b - p 
	
	
	
	

	Fehler bei v - f
	
	
	
	

	Fehler bei tz - z - tzt
	
	
	
	

	Endsilbe -en falsch
	
	
	
	

	Buchstaben ausgelassen
	
	
	
	

	lautgetreue Schreibweise
	
	
	
	

	Wort völlig unleserlich
	
	
	
	

	Sonstige
	
	
	
	


Hinweise zum Umgang mit dieser Fehleranalyse:
1. Schau dir jeden Fehler an. 

2. Mache dir in der Spalte "Strichliste" einen Strich bei der richtigen Fehlerkategorie.

3. Trage in jeder Zeile die Anzahl der Fehler in die Spalte "Häufigkeit in Zahlen" ein. 

4. Zähle alle Wörter des Diktates durch. 

5. Berechne für jede Zeile den Fehlerprozentsatz. Beispiel:  Das Diktat hatte 30

Wörter. 6 Fehler entfallen auf die Kategorie "Groß- und Kleinschreibung". 

Berechnung 6 mal 100 = 600 : 30 = 20 %

6. Trage die Fehlerprozentzahl für jede Zeile in die Spalte % ein. 

7. Bilde den Rangplatz - die höchste Prozentzahl erhält die 1, die nächste die 2 usw. 

8. Damit kennst du die Übungsschwerpunkte. 

NOTIZEN:
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Baldus, P. (1992): nur nicht nervös werden! Cartoons, Karikaturen, Zeichnungen aus Schule & Alltag. Syke, GEW-Eigenverlag
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